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Aufbau älterer 
Fußbodenverteiler
Alte Fußbodenverteiler besitzen meist
keine integrierten Ventile, sondern
angebaute Durchgangsventile, Abb. 2.
Auf ihnen sind in der Regel Handräder
mit einem Anschluss von M 30 x 1,5

montiert. Dieser Verteileraufbau kann
bei einer Modernisierung meist beibe-
halten werden, wenn die Komponenten
noch voll funktionsfähig sind. Jedoch
muss zunächst geprüft werden, ob die
Funktion der zu installierenden Stellan-
triebe mit den Ventilen harmoniert. Der
Hersteller kann Auskunft darüber
geben, welche Stellantriebe verwendet
werden können beziehungsweise wel-
che Adapter zusätzlich nötig sind. Ist

dies geklärt, lässt sich eine Einzelraum-
regelung einbauen, ohne die wassersei-
tige Installation zu ändern. Dies spart
erheblich Zeit und Montagekosten.

Montage einer funkge-
steuerten Einzelraumregelung
Zunächst müssen die alten Handräder
demontiert werden. Nach der Installa-
tion des Hauptreglers mit funkgesteu-
erter Empfangseinheit in der Nähe des
Verteilers werden die Stellantriebe auf
die Ventile montiert, mit dem Hauptreg-
ler verdrahtet und anschließend mit der
Spannungsversorgung verbunden. Die
Anmeldung der Raumthermostate am
Hauptregler erfolgt mittels Busverbin-
dung. Dabei werden die Raumregler
einem oder mehreren Kanälen des
Hauptreglers zugeordnet. Die Installa-
tion schließt mit der Montage und Tem-
peratureinstellung der Raumthermosta-
te in den zugeordneten Räumen ab.  Da
die Raumthermostate nicht mit dem
Hauptregler verkabelt werden, ist eine
nachträgliche, wirtschaftliche Installa-
tion der Einzelraumregelung möglich ,
Abb. 1. Aufgrund der Funkübertragung
können die Raumthermostate auch
individuell platziert und bei Bedarf
umgesetzt werden. Eine Funkbelastung
entsteht durch sie nicht. Die Daten wer-
den alle 10 Minuten oder bei einer Tem-
peraturänderung von 0,15 K mit einer
Kleinstleistung von unter 10 mV über-
tragen.

Kosten für die Nachrüstung
Die Kosten für die Installation eines
funkgesteuerten Systems lassen sich

an folgendem Beispiel aufzeigen:
Regelt eine Anlage fünf Räume mit
ebenso vielen Fußbodenheizkreisen,
ergeben sich Materialkosten von rund
€ 780,--. Hinzu kommen circa 140 Minu-
ten Arbeitszeit. So entstehen etwa
€ 900,-- Gesamtkosten für die Nachrüs-
tung einer älteren Fußbodenanlage mit
einer funkgesteuerten Einzelraumrege-
lung. Damit sich die Modernisierung für
einen Nutzer rechnet, müssen die durch
die nachgerüstete Regelung entstehen-
den Energieeinsparungen die Investi-
tionskosten übersteigen. Um die Einspa-
rungen zu bewerten, werden die ver-
schiedenen Energieaufwände durch eine
Beispielsimulation anhand verschiedener
Anlagentypen (Fußbodenheizungen mit
und ohne Raumtemperaturregelung
sowie mit und ohne Voreinstellung)
ermittelt und miteinander verglichen.
Betrachtet wird eine Wohnung in einem
Mehrfamilienhaus mit beheizten Wohn-

Funkgesteuerte Einzelraumregelung
Nachrüstung von alten Fußbodenheizungen   
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Abb. 2 Alte Fußbodenverteiler besitzen meist
keine integrierten Ventile, sondern angebaute
Durchgangsventile

Abb. 1  Da die Raumthermostate nicht mit
dem Hauptregler verkabelt werden, ist eine
nachträgliche, wirtschaftliche Installation 
der Einzelraumregelung möglich.
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Trotz EnEV und Energiesparmaßnahmen steckt in alten Fußboden-
heizungsanlagen noch einiges Potenzial. In Deutschland sind viele
davon unter anderem noch mit manuellen Handregulierventilen ausge-
stattet, die keine raumtemperaturgesteuerte Regelung zulassen. So
wird den Heizsystemen zu viel Energie zugeführt und dadurch vergeu-
det. Auch entsprechen überhöhte Raumtemperaturen nicht dem
Komfortanspruch an eine moderne Fußbodenheizung. Im Folgenden
wird aufgezeigt, wie sich ältere Fußbodenheizungen durch die
Nachrüstung mit einer Einzelraumregelung wirtschaftlich und energieef-
fizient machen lassen.

http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/heizungstechnik/?pi=58
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flächen unter und über der Wohnung.
Die Betriebsparameter, wie Vorlauftem-
peratur und Voreinstellwerte, wurden in
Abhängigkeit der Außentemperatur und
der gewünschten Raumtemperaturen
ermittelt. Der Komfortanspruch ist der-
art definiert, dass mindestens die
gewünschte Raumtemperatur erreicht
wird. Für Wohnzimmer, Kinderzimmer,
Küche und Flur sind dies beispielsweise
20°C, für das Schlafzimmer 17°C und
für das Badezimmer 23°C. Eine Einzel-
raumregelung dient dazu, dass jeder
Raum die gewünschte Temperatur
erreicht. Bei Fußbodenheizungen ohne
Regelung und Voreinstellung der Venti-
le ergibt sich hingegen in den meisten
Räumen eine Überheizung, Abb. 3.
Erkennbar ist, dass nur der Raum das
Temperaturniveau hält, auf den die
Heizkreisregelung eingestellt ist. Die
Heizkennlinie wird jedoch immer der
ungünstigsten Situation angepasst.
Das bedeutet, dass Räume mit gerin-
geren Wärmeverlusten ohne eine raum-
weise Regelung überheizt würden. In
der Praxis wird daher lange nach den
richtigen Einstellungen der Handventile
gesucht, um den Volumenstrom zu den
verschiedenen Räumen gemäß der
installierten Heizleistung zu begrenzen.
Der Nutzer versucht also durch eine
experimentelle Voreinstellung den zur
Verfügung stehenden Volumenstrom
aufzuteilen und dadurch den Komfort
zu verbessern. Diese Einstellung wird
nicht mehr verändert und stellt nur
einen dürftigen Kompromiss zwischen
Behaglichkeit und Überheizung dar, da

zum Beispiel bei weiterer Energiezufuhr
durch Sonneneinstrahlung keine Ab-
schaltung der Heizkreise erfolgt. Erst mit
Einsatz der Raumtemperaturregelung
lässt sich eine Überheizung vermeiden.
Bei entsprechenden Kesselparametern
(Vorlauftemperatur) wird der Komfort-
anspruch der Temperaturregelung (DT
von 1°K zur eingestellten Temperatur)
zu fast 100% erfüllt, Abb. 4. Weiterhin
lässt sich die Bodenoberflächentempe-
ratur auf einen maximalen Wert von
rund 28°C begrenzen, was über die
thermische Behaglichkeit hinaus aus
physiologischen Gründen vorteilhaft ist.
Und nicht zuletzt werden in sanierten,
abgeglichenen Systemen moderne,
geregelte und Strom sparende Pumpen
nachgerüstet, die ebenfalls zu einer

Reduzierung des Gesamtvolumen-
stroms und damit zur Senkung des
Energiebedarfs führen. So lassen sich
durch die Nachrüstung einer Einzel-
raumregelung in alten Fußbodenhei-
zungen Einsparungen von bis zu 25%
erzielen. Diese werden durch die Redu-
zierung der zu hohen Raumtemperatu-
ren auf das gewünschte Niveau sowie
die Anpassung der Volumenströme
(definierte Voreinstellung) erreicht,
Abb. 5.

Exkurs: Komponenten funk-
gesteuerter FBH-Regelung
Um eine Fußbodeneinzelraumregelung
nachzurüsten, werden ein Hauptregler,
eine entsprechende Anzahl an Raum-
thermostaten und thermische Stellan-
triebe benötigt. Zusätzlich lässt sich ein
solches System bei Bedarf um eine
Programmiereinheit und eine externe
Antenne erweitern. Das CF-System zur
Fußbodenheizung eignet sich für die
Modernisierung alter, noch mit Hand-
ventilen betriebener Anlagen. Die Mon-
tage erfolgt mit wenigen Handgriffen
und wird mit der “Anmeldung” der
Raumthermostate am Hauptregler ab-
geschlossen, s. Headline-Foto. 
Basis des Systems zur Einzelraumre-
gelung ist der Hauptregler CFM, der mit
einer Klemmleiste zum Anschluss der
thermischen Stellantriebe versehen ist.
Mit der integrierten Funkeinheit emp-
fängt der Regler die Signale der Raum-
thermostate und verarbeitet diese weiter.
Der Hauptregler hat einen 230 V Netz-

Abb. 3 Eine Einzelraumregelung sorgt dafür, dass jeder Raum die gewünschte Temperatur er-
reicht. Bei Fußbodenheizungen ohne Regelung und Voreinstellung der Ventile ergibt sich hinge-
gen in den meisten Räumen eine Überheizung.

Abb. 4 Der Vergleich des Energieaufwands zeigt die Einsparpotenziale einer Fußbodenheizung
ohne Regelung, mit Voreinstellung sowie einer modernen Einzelraumregelung auf.

Messergebnisse ohne Raumregelung und ohne Voreinstellung
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Abb. 5  Wenn eine Temperaturabweichung von 1 °K im Komfortanspruch
zugelassen wird, ergeben sich die dargestellten prozentualen Werte für die
Einhaltung der gewünschten Temperatur in den verschiedenen Räumen.

anschluss, einen Kontakt zur Schaltung einer Heizungspumpe
sowie einen Alarmausgang. Wird der Regler in einen Verteiler-
kasten aus Metall installiert, muss zusätzlich eine externe
Antenne angeschlossen werden. Der Hauptregler steuert bis
zu acht Regelkreise und kann mit zusätzlichen Nebenreglern
um weitere acht erweitert werden. Der Raumthermostat CFR
arbeitet auf Batteriebasis und sendet per Funksignal die Ist- und
Soll-Temperatur zum Hauptregler, so dass dieser die Heizkreis-
ventile öffnen und schließen kann. Der Vorteil der drahtlosen
Raumthermostate ist der geringe Installationsaufwand. Denn
durch die wenig aufwändige Verkabelung wird eine wirtschaft-
liche Nachrüstung alter Fußbodenheizungen erst möglich.
Optional lässt sich an den Hauptregler die Programmiereinheit
CFZ anschließen. Somit lassen sich die Raumtemperaturen in
der Nacht oder zu gewünschten Zeiten absenken und zusätz-
lich Energie einsparen. Die thermischen Stellantriebe TWA
werden an den Hauptregler angeschlossen und von diesem akti-
viert. Melden die Raumthermostate ein Überschreiten der einge-
stellten Temperatur, schließt der Hauptregler mit den Stellantrie-
ben die entsprechenden Ventile und verhindert weitere unnötige
Energiezufuhr.

Wirtschaftlichkeit der Nachrüstung
Die Amortisation der Maßnahmen lässt sich leicht berechnen:
Für eine Wohnung, Baujahr 1980, werden überschlägig 
100 kWh/m² zugrunde gelegt; bei 100 m² ergibt dies einen
Energiebedarf von 10 000 kWh. Mit einer Energieeinsparung
von 20% bei einem Preis von 0,2 € pro kWh ist ein Einsparpo-
tenzial von € 400,-- pro Jahr zu erzielen. Nach etwas mehr als
zwei Jahren haben sich die Investitionskosten also amortisiert.
In Deutschland gibt es schätzungsweise rund 500 000 alte
nachrüstbare Fußbodenheizungsanlagen — ein sehr großes
Potenzial zur Energieeinsparung. Auch wenn die EnEV keine
Nachrüstung von Einzelraumregelungen bei Fußbodenanlagen
im Bestand fordert, besteht hier die Option, dem Nutzer mehr
Komfort bei gleichzeitiger Energieeinsparung zu bieten.
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